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1ne weıltere Kommissıon des Ordens auf das / weıte Vatıkanum als VeTr- aber auch nıcht Zukunftsperspektiven
Rom mıiıt den Thesen VO Schille- bindliche Norm, WIC iıhn der Hırten- Amtes entwerten, das 4aUuS der

beeckx befaßt, deren Arbeit offenbar brief VO  — Kardınal Willebrands VOT- lebendigen Gemeinde herauswächst
noch nıcht abgeschlossen 1ST ann als Konsens und Ver- dabe1 aber MItL überzogenen

hıilfreich undSovıel IST aus der bısherigen Auseınan- ständıgungsangebot oder zumiındest nıcht genügend g-
dersetzung das Buch VO  z Schille- sinnvoll SCIN, 1ST aber gleichzeıntig klärten Gemeindeverständnis AT_T'-

auch Ausdruck Verlegenheıt und beıten Nıchrt NUuUr tür dıe Nıederlandebeeckx deutlich geworden keine SeIite
hat Blıck auf die weılıtere Entwick- kann dazu benutzt werden, sıch SC dürtfte wichtig SC1IMN, sıch auf beiden
lung des Amtes 111 der Kırche CIM Pa- genüber der konkreten Sıtuation der Seıten nıcht auft Extreme versteıten
lentrezept anzubieten Der Rückgriff Kırche ININUNIISY  ( Es gENULT

Entwicklungen

Schutz des Lebens als umfassender Auftrag
Zur Aktiona das en

Dıe katholische Kıirche der Bundesrepublık Deutsch- Eınzug das Gelobte Land „Leben un Tod lege IC dir
and hat 10 Parole ausgegeben, der auf den ersten Blick VOTLI, egen und Fluch Wähle also das Leben, damıt du
jedermann ustimmen kann „Wähle das Leben!“ och lebst du und deıiıne Nachkommen“ eut 300 19) ] J)as
das Wort das über kontessionelle (Grenzen und polıtısche sınd Worte ungebrochener Diesseiıtshoffnung un: ırdı-
Grundsätze hıinaus ME breıte Volksbewegung auslösen scher Lebensfreude, dıe EBPSE Licht des Neuen Testa-
sollte, hat noch nıcht gezündet Dies schon 1N€ eschatologische Perspektive un damıt
Warten, 1SE vielleicht auch noch trüh denn der off z1elle Chrıistus Sınn erhalten Dıe zentrale Aus-
Startschuß für die EMEINSAMC Aktıon der Deutschen Bı- Sapc dieses Offenbarungswortes esteht darın, da Leben
schofskonftferenz un des Zentralkomitees der eutschen Fülle des Lebens Geschenk (ottes IST. und den Men-
Katholiken soll Eerst September 982 Rahmen des schen MItL Freude un Hoffnung erfüllt ıh aber auch
8 / Deutschen Katholikentags Düsseldorft erfolgen die Glaubensentscheidung für oder (JoOtt für oder
In ıhrem Kern 1ST dıe NECUE Inıtıatıve ebenso VO Scheıitern das Leben stellt Es wırd der Oftentlichkeit CIn

bedroht WIC der bıs heute N15 ertfolgreiche Wıderstand mühsames Stück Aufklärungsarbeit bedeuten verdeut-
die Tötung ungeborener Kınder, A4US dem SIC lıchen, W as diıe Kıiırche Leben versteht da{fß das gC1-

wachsen 1ST TYST WeEenn die breıte Offtentlichkeit die SULg personale Leben höherwertig IST. als das leibliche da{fß
Gläubigen den Gemeinden eingeschlossen verstanden auch CIMn DEISLIE seelısch defekter Mensch das Recht auf
hat, da{fß diese „Aktıon (ein unglückliches Wort das sıch Achtung sSCINeEer Personenwürde hat W as der Glaube
tfür alle möglıchen Unternehmungen eingebürgert hat) CIn Leben nach dem Tod für die christliche Einstellung
mehr ıSE als 1NE Antı-Abtreibungskampagne (56- Zu Leben bedeutet un welcher Kang dem Leıiıtwort \
wand besteht dıe Chance dafß SIC überzeugt un mitreißt ben für dıe christliche Verkündigung zukommt
Dabe! stehen die Bischöfe und das 7Z7dK VOT der schwier1-
CNn Aufgabe, ihr „Ja Zu Leben A4aUuS der Engführung der
Debatten die Reform des 218 StGB denen die ewußtseinsbildung Vo eInNe€e
Argumente erschöpfend bıs ZU Überdrulfß ausgetauscht nosiıtıven nsatz 3
wurden herauszuführen, ohne Kampf für das
menschliche Leben seiner wehrlosesten un: damıt SC- Das Echo auf die Ankündigung der Inıtiatıve
tährdetsten Form, für dıe ungeborenen Kınder, „Wähle das Leben WAar allerdings NIg ermutigend Von
nachzugeben Dem kommt» da{fß sich be1ı den allem, W as der Sekretär der Deutschen Bischotfskonfe-
Verantwortlichen der Kırche offensichtlich S61 Be- reNZ, Prälat Josef Homeyer Pressekonterenz
wußtseinswandel vollzogen hat Die Vieltalt der Getähr- 26 Maı tand fast NUu  _ die Bekräftigung des strikten
dungen des Lebens ı ihrer wechselseitigen Vertlochten- Neın ZUur Abtreibung den Weg die Medien Für viele

Rerhalb aber auch innerhalb der Kırche scheıint schwerheit wırd schärter gesehen.
Das Leıtwort ı1ST dem Buch Deuteronomıium, Kapıtel 50, nachvollziehbar, daß die Katholiken (Laıen, Priester und
eNtIMOMMeEN Mose spricht ı Namen Jahwes VOT dem Bischöfe) gesamtgesellschaftliıchen Raum polıtische
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Verantwortung haben und diese auch wahrnehmen un derer und die gemeınsame Verantworv;uhg erwachsen
da{fß S1€Ee sıch nıcht damıt zufriedengeben, Miılsistände un WIe dıe Anerkennung des Grundwertes Leben iın der Ööf-
Fehlhaltungen 1n der Gesellschaft ANZUDTANSCIN, sondern tentlichen Meınung als eiınes obersten Gutes, das die
pOSItIV ıne Veränderung herbeitühren wollen. Voraussetzung für die Verwirklichung aller anderen Gü-

ter un der sıttlıchen Werte ISTt.Die NECUE Inıtiatıve hat eın solches Gewicht, 1St breıt In allen Dıözesen wurden Kommuissıonen gebildet, dieund grundsätzlıch angelegt, da{fß dıe Unterscheidung
VO „Weltdienst” un: „Heılsdienst” hıer zurücktritt. Des- 4U S der Fülle möglıcher Konkretionen Jjeweıls für iıhren

Bereich Schwerpunkte seizen wollen, z. B 1ın Umwelt-halb 1St CS eın Zutfall, da{fß dıe Bischofskonferenz un das
höchste Laı:engremium der deutschen Katholiken geme1n- schutz, Ehe- un Famıilienberatung, Friedenssicherung,

Jugendarbeıt, Frauenemanzıpatıon, Altenhilfe, Arbeits-
sa handeln. Dıie umfassende Perspektive tür dıe Aktıon
„Wähle das Leben“ charakterisierte Homeyer miıt dem welt, Verkehrserziehung, Ausländerarbeıt Dabeiı

lıegt allerdings dıe Getahr der Zersplitterung ıIn Einzelak-Hınweis auf die Grundwertediskussion der VEITSANSCHNCH tiıonen ebenso auf der and WwW1€e die Gefahr, durchJahre „In den etzten Jahren haben WIr sehr intensiıve [Dise viele Verallgemeinerungen und Grundsatzerklärungen ınkussıionen geführt über das Wertsystem und das Wertbe- Sackgassen der Handlungsuntähigkeıit geraten.wußtseıin In unserer Gesellschatrt. Dabe!ı standen gelegent-
Dıie Aktıon „Wähle das Leben“ ISt auf mehrere Jahre aNgE-ıch Einzelfragen stark 1M Vordergrund, da{fß der (5@-

samtzusammenhang nıcht immer deutliıch wurde. Heute legt. Dıies hat zunächst innere Gründe (eine Bewußtseins-
veränderung raucht eıt und Geduld, eınen „langensehen WIr klarer, da{fß manche Entwicklungen 1Ur Sym-

m für ıne tiefgreiıtende Veränderung des Be- Atem”), aber auch organısatorische Überlegungen spielen
wufßtseins 1n WUSCTGT Gesellschafrt sınd. Aus diesem iıne Rolle Be1 vielen Verbänden, Laı:engremien un: Bıl-
Grunde können einzelne Fehlentwicklungen auch NnUu  —_ dungsinstıtutlionen be1 der Ankündıgung der Aı
dann korrigiert werden, WEENN WIr beı der grundsätzliıchen t1on die Planungen für 983 bereıts abgeschlossen. Das
geistigen Vertaßtheit der heutigen Gesellschaft et- Motto ‚Wähle das Leben“ kann eshalb be1 vielen tellen
zen trühestens 984 in die Jahresprogramme aufgenommen

werden.Es komme darauf A beı der Inıtıatıve „Wähle das Leben“
den Grundwert des Lebens sechr 1m Bewußtsein aller In der Sıcht ihrer Inıtıatoren 1St „Wähle das caMenschen verankern, dafß ın durchgehendes Zeugnıis ben  «“ mehr als iıne „grünen Tısch“ geplante eiß-gegeben werde: ıIn der Erziehung Zzu Friıeden, 1ın der brettaktion. Sıe hatÄchtung des Krıieges, ıIn der weltweıten orge tür die hre Vorgeschichte und hre

Querverbindungen anderen Inıtiatıven der eutschenHungernden, In der lıebenden Zuwendung den alten
Menschen und durch gezielte Madfsnahmen, den Kırche. Viele Einsichten und Überzeugungen, dıe ihr

zugrunde lıegen, finden sıch ın den Erklärungen desTIrend ZUr Abtreibung überwinden.“ Homeyer „ES
geht beı HN SCHET: Inıtıatıve das Leben ın al seınen Pha- ZdK und der Biıschöte aus den VEITSANSCNCH Jahren,
sen  “* iın den Hırtenschreiben „Gesellschaftliıche Grundwerte

un menschliches Glück“ (1976), „Grundwerte verlangenDıie Aktion ‚Wähle das Leben“ ll sıch nıcht In der Re- Grundhaltungen” 4977 „Menschenwürdig sterben undAktıon auf negatıve Tendenzen erschöpfen, sondern Aaus christlich sterben“ (1978)5 „Dem Leben dienen. Zur Sıtua-einem positiven Ansatz heraus bewußtseinsbildend un SC tion nach der Änderung des y 218 GB“ 8979 Zsellschaftspolitisch wirken. Slogans der vergangenen kunft der Schöpfung Zukunft der Menschheit“ (1980),Jahre drängen sıch auf: „Ja ZUuU Kınd"”, AJa Zu Leben”,
Sa ZUu Menschen”, „Mut ZzUu Leben”, „Aktion PIOo vita” „Zu Fragen der Stellung der Frau In Kırche und Gesell-

schafrt“ (1981) Als Sammelbewegung oll die Inıtıatıve
u Für den Begınn der Aktıon wurden zunächst ETr
„Brennpunkte bonkreter Entscheidung“ als vorrangıg SC

vieles aufnehmen, anders akzentuleren oder verstärken,
Was überall 1m Land, nıcht 1U  — ıIn Kırchengemeinden un

NNE: Mut Z ınd Zukunftsangst; die Achtung katholischen Verbänden, sondern auch in Einzelaktionen
VOT dem Wert des ungeborenen Lebens Abtreibung; un Bürgerinitiatıven Z Schutz des Lebens bereıts g-dıe Sorge für Behinderte eın Abdrängen in Not;

Lan wiırd.menschenwürdiıges Sterben diıe Ne  = aufkommende
Forderung nach aktıver Sterbehilte.

Akzente eınes wissenschaftlichenDıie Ziıele der Inıtiative „Wähle das Leben“ fafßte Homeyer
ın fünt Punkten Es gehe dabe!ı ıne eNnNt- mposions
schiedene Begründung und Stärkung der Verantwortung
aller für dıe Grundlagen uUNserer Exıstenz, dıe Stär- Eın vorbereıtendes wissenschaftliches „Symposıon’ , das
kung der Ehrturcht VOT der Würde der Person und dıe 11. Junı 982 in der Stadthalle Bonn-Bad Godesberg
Anerkennung ihrer Rechte und Pflichten und die Mo- miıt Vertretern A4aUS der „Kerntruppe” der Inıtiatıve der
tıvierung zu Eınsatz ZUur Erhaltung und Entfaltung jedes Bischofskonferenz, dem ZdK, den Verbänden und den
menschliıchen Lebens VO Anfang bıs Zzu Ende Ebenso Diözesen stattfand, diente der Besinnung auf das BGC>-
brauche dıe Bereitschaft, Zeichen der Hoffnung SECEL- meılınsame Fundament, auft die unterschiedlichen Aus-
ZCN, 4U5 der der MutZ Leben, der Dienst Leben - gangsposıtionen un auf die gemeınsamen Zıele, die auf
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den verschiedenen Wegen erreicht werden sollen (Orts- auSgeEeSELZL ISt. In der kındliıchen Indiıkatıon werde iıne
bischöte un Katholikenräte luden ın den einzelnen Bıs- Ethik akzeptiert, die iıhren rsprung in einer „Bedürfnis-
tuüumern dazu eın un verwıesen dabe!] insbesondere auf eın ideologıe” habe und daraus den Wert des menschlichen
Wort apst Johannes Pauls II 1m Apostolıischen Schrei- Lebens relatıviere. In der Abtreibung auftf Krankenschein
ben „Famıilhıarıs consortio“ „Aber dıe Kırche 1St test über- sah der Jurist Dietrich Sımon (Marburg) „das ohl yrößte
ZEUBT, dafß das menschliche Leben, auch das schwache Ärgernis der geltenden Regelung”. Dais die Solıdarge-
und leıdende, ımmer eın herrliches Geschenk der göttlı- meıinschaft der Versicherten iıne nıcht medizinısch indı-
chen (GGüte ISt egen Pessimısmus un Ego1smus, die die Zzierte Abtreibung tinanzıeren solle, meınte der Vorsıt-
Welt verdunkeln, steht die Kıirche auf der Seılte des e zende des Famılienbundes der deutschen Katholiken, se1l

„nıcht U  — für Katholiken unannehmbar“ Der Bonnerbens; ın jedem menschlichen Leben weıß S1€e den Glanz Je:
Necs ja Jjenes Amen entdecken, das Christus selbst iSst Moraltheologe Franz Böckle wandte sıch Beıispıel der
Dem Neın, das in die Welt einbricht un einwiırkt, Behinderten die Ilusion einer leidtfreien Gesell-
S$1e dieses lebendige Ja und verteidigt die schaft. Es gehe darum, sıch selbst leidenstfähig machen,
Menschen und die Welt VOT denen, die das Leben be- auch Leiden anderer leiıden. egen die sıch 4UuS -

kämpten un: ersticken. Dıiıe Kıirche 1St berufen, aufs NECUE breitende Exıstenzangst torderte das Ja ZzUu eıgenen
und mıt klarerer un mıt festerer Überzeugung allen hre Leben, Z Leben des anderen und ZUuU „Überleben ıIn
Entschlossenheit zeıgen, das menschliche Leben, Sanz Menschlichkeıit“, das insbesondere durch das Ungleichge-
gyleich in welcher Lage un iın welchem Stadium sıch be- wicht der Bevölkerungsentwicklung, dıe wachsende Um-
iındet, mıt allen Miıtteln Öördern und alle An- weltbelastung und dıe Selbstvernichtungsmöglichkeıiten
oriffe verteidigen“ (Nr 30) durch die moderne Rüstung bedroht se1l

Dıie anschließende Diskussion und die demonstratıvenIn seıiner Eröffnungsrede Z Symposıon annte der DPrä-
sıdent des Zentralkomitees der eutschen Katholiken, Beifallsbekundungen 1m Saal, die tast ausschliefßlich bei

Attacken dıe Abtreibungsgesetzgebung und -praxI1sHans Maıer, eın innerkirchliches un: eın gesamtgesellschaft- erfolgten, ließen deutlich werden, da{fß dıe NECUEC Aktıonliches Ziel der Inıtiatıve: SIn der Umkehr der Herzen un
dem Leben N der Botschaft mu also das Ziel uUunse-

noch sechr stark auf dıe Abtreibungsproblematik fixiert 1STt
Das dürfte auch be1ı der offizellen Eröffnung der Aktıon

He Inıtıatıve lıegen. Daraus allein erwächst dann Jjene
Hoffnung auf Leben, dıe Anfang und Ziel UNSeTCS lau- 1mM Rahmen des Katholikentags aum anders se1ın, denn In

keiner anderen onkreten Einzelfrage (dıe Ablehnung derbens ISTt Dıie Botschaft VO Leben 1St immer alle SC aktıyen Sterbehilte ausgenommen) &1bt den Kariıchtet, s$1e 1l alle Weltrt erreichen. Und eshalb ISt das
zweıte Zıel uUunNnserer Inıtiıatıve, In dıe Offentlichkeit hıneıin- tholiken ıne weıitgehende Übereinstimmung. In ande-

e  — Lebensfragen, der Friedenssicherung, dem Um-zuwiırken, Ja die Offentlichkeit selbst zum Medium
machen Dıe Inıtiative wolle auch, Maıer, jene Ak- weltschutz, der Geburtenregelung, der Jugendarbeıt oder

der Frauenemanzıpatıon, 1STt mıt erheblichen Meınungs-tiıonen In der Kirche ammeln und stärken, die sıch schon verschıedenheıten auch den Katholiıkentagsteilneh-seIt langem für das Leben Zukunftsangst und Ab- LNETIN 1n Düsseldorf rechnen.treiıbung, für die Kranken und Behinderten und für eın
menschenwürdiges Sterben fIragwürdige Tenden-
Z ZUur Euthanasıe engagıerten. Es gebe zahlreiche
Kräfte In UNSETGT Gesellschaft, die mIıt der Kirche In die- Auftfruft zZzur Miıtarbeiıt
sCnMn Zielen ein1g selen.

Be1l dem Godesberger Symposıon kamen Vertreter VOCI- In dem Leiıtwort „Wähle das Leben“ schwingt der (elist
schiedener Dıiszıplınen Wort un eLzZTeN unterschied- der Freiheit mıt, der mehr 1STt als bloße Wahltreiheit: die
lıche Akzente: Dıie Erziehungswissenschaftlerin Rıta Freiheit der Umkehr, die Freiheıit des gottgeschenkten 1de
StUssmuth (Dortmund) sprach VO „produktiven Leidens- bens. Dıiıe Aktion dürtfte eshalb überzeugender
druck‘ und fragte: „Wıevıel sınd WITr bereıt, materiıell verlaufen, Je mehr KRaum un Atemluft S1€E denen läßt, de-
und zeıtlich einzusetzen, damıt das Leben des anderen Ten Leben VO innen oder VO auflßen gefährdet 1St. Daftfür
ıne Chance hat?“ Gegen das neuzeiıtliıche Prinzıp der könnte schon der Verlauf des Katholikentags autschlufßs-
„Daseinserhaltung“ stellte der Philosoph Jörg Splett reich sein. Im Schlufßswort des Sympos10ns der Vor-
(Frankfurt) eın Leben AaUS Freigebigkeıit un damıt aus sıtzende der Deutschen Bischofskonferenz, Kardınal Jo-
Freiheit. Allerdings gebe der Mensch seinem Leben nıcht seph Höffner: „Ich rufe alle Miıtglieder der Kırche und alle
selbst den Sınn, sondern finde iıh VOT „JIm Geschenk- Menschen Wıllens auf, da{fß sS1e sıch Nnsere Inıtatıve
charakter des Lebens 1St seıne Festlichkeıit begründet; eıgen machen « Es werde sehr darauf ankommen,
daraus erwächst auch das Recht des Protestes die möglıchst viele sachkundıge Mıtarbeıter gewıinnen.

Hıer selen in besonderer Weıse die katholischen Ver-Mınderung und Behinderung, dıe Zerstörung des
Lebens.“ Der Gynäkologe ermann Hepp (Homburg/ bände un: Akademıen, dıe Eınrıchtungen der Erwachse-

NCMN- un Jugendbildung, Gemeıinde-Katechese un Re-daar) zeigte Beıspıel der kındlıchen Indikatıon
Aug welcher Bedrohung menschliches Leben VO  — An- lıg1onsunterricht aufgerufen. Man ann se1n, ob
beginn durch die Gesellschaft, dıe Eltern und den Arzt un W1€ dieser Aufruf Früchte rag Jürgen Strickstrock


